


Deutschland für 75,7 Mio. Euro Holzmöbel aus
Indonesien.

Das Holz für hochwertige, in Europa gefertigte,
Teakmöbel kommt meist aus Myanmar
(ehemals Burma). Ein Großteil des
burmesischen Teaks stammt aus den dortigen
Urwäldern. Viele Firmen werben damit, ihr Teak
aus den Naturwäldern Burmas zu beziehen.
Burmesisches Teak aus Naturwäldern führt
jedoch nicht nur zu Urwaldzerstörung. Mit den
Einnahmen aus dem Verkauf finanziert die
Militärjunta den Krieg gegen oppositionelle
Stämme, wie zum Beispiel die Karen, die im
Grenzgebiet zu Thailand leben.

Der Kauf von Gartenmöbeln aus nicht
zertifiziertem Urwaldholz trägt zur Zerstörung
des Lebensraums von Menschen und Tieren
bei.

Mittlerweile sind FSC-zertifizierte Möbel aus
Eucalyptus- und Teak-Plantagen, sowie aus
brasilianischen Hölzern und dem
südpazifischen „Gmelina“ aber stark auf dem
Markt vertreten und bieten dem Kunden eine
gute Alternative.

Das können Sie tun:
� Verzichten Sie auf Gartenmöbel aus

Urwaldzerstörung. Unser „Ratgeber Holz
und Papier“ gibt Ihnen Hinweise, bei
welchen Holzarten Sie besonders vorsichtig
sein müssen.

� Achten Sie beim Kauf von Gartenmöbeln
auf das Ökosiegel „FSC“ (Forest
Stewardship Council). Damit können Sie
sicher sein, keine Gartenmöbel aus
Urwaldzerstörung zu erwerben. Neben
ökologischen Standards werden bei diesem
Zertifizierungssystem auch soziale Kriterien,
wie die Rechte Indigener, berücksichtigt.

� Fordern Sie die Bundesregierung auf, sich
für ein Netzwerk von Schutzgebieten
weltweit einzusetzen, ihre eigene
Einkaufspolitik ökologisch auszurichten,
sowie den Besitz und Handel von Holz aus
diesen Quellen gesetzlich zu unterbinden.

� Fordern Sie Firmen auf, kein Holz aus
illegalen Quellen und Urwaldzerstörung zu
kaufen und auf Produkte umzusteigen, die
nach ökologischen und sozialen Kriterien
zertifiziert sind (z.B. FSC).

� Adressen von Firmen, die FSC-
Gartenmöbel anbieten, finden Sie unter:
www.fsc-deutschland.de (Daten & Listen >
Endkundenhandel)

Tipps zur Pflege von
Gartenmöbeln
Es gibt es eine Reihe umweltfreundlicher
Holzschutzmittel. Mit handelsüblichen,
offenporigen Leinölen und Wachsen lassen sich
Gartenmöbel witterungsbeständig machen.
Schützen Sie Ihre Gartenmöbel vor extremen
Witterungseinflüssen, z.B. im Winter.

Greenpeace fordert:
� Sofortiger Verzicht auf Import von und

Handel mit Holz von Firmen, die mit illegalen
Aktivitäten (z.B. illegaler Holzeinschlag) in
Verbindung stehen.

� Holzimporteure und –händler  sollten auf
Holz aus einer ökologisch und sozial
verträglichen Waldbewirtschaftung wie nach
den Kriterien des FSC (Forest Stewardship
Council) umsteigen.

� Greenpeace fordert die Bundesregierung
auf, auf EU-Ebene gesetzliche Maßnahmen
gegen illegalen Holzeinschlag und Urwald-
zerstörung zu ergreifen, den Besitz von und
Handel mit Holz aus diesen Quellen in
Deutschland gesetzlich zu unterbinden und
auch ihre eigene Einkaufspolitik ökologisch
auszurichten.

� Die Bundesregierung soll sich für ein
Netzwerk von Schutzgebieten und ein
deutlich verbessertes Management der
bestehenden Schutzgebiete einsetzen, um
den Verlust der Artenvielfalt aufzuhalten.
Dazu sind weltweit jährlich zusätzlich 25
Milliarden US Dollar (etwa 20 Milliarden
Euro) erforderlich.
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